
regeneration1s“, soll ın der arrkırche nicht iın einer dunklen Ecke stehen,
sondern einen sSeiner Bestimmung würdigen atz en Die pendun:
der aulie sollte weniıgstens einige Male 1 TE feierlicher Form,
Gegenwart der Tarrfamilie, eiwa einem Sonn- oOder Feilertage nach
dem Nachmittagsgottesdienst, statifinden. ine würdiıg verzierte Tauikerze
könnte 1n der Kamıilie dıie Erinnerung die autie ebendig ernhalten als
iINnNDL des Gnadenlichtes, das 1n der auie entzundet wurde Denselben
Zweck soll das Taufandenken rfüllen, eine Urkunde, die jedoch nicht 1n
der nuchternen Formulierung einer standesamtlichen Urkunde abgefaßt
seıin soll en den Daten der Geburt un! der auie soll sS1ie auf die hohe
ur dieses Sakramentes un seine edeutung für das F31S en
hınwelsen. Schließlich sollte die wöchentliche Erinnerung die auie
durch die Besprengung mıit Weihwasser VOT dem sonntäglichen arr-
gottesdienst nach der Vorschrift des Rituale Romanum Append De Bene-
dictionibus, {}. sStefis würdig vorgenoMMeEN werden.

Klagenfurt Jonh. neider, Stadtpfarrer

Subprema Congregatio Offscız :
I1

RMAHNUN N D GOTTESDIENSTE
INZUFÜHREN

An diese Höochste Heilige Konegregation wurde berichtet, daß sich ein1g2e,
um die orm der alten Liturgie wieder herzustellen oder 1e Teilnahme
der Gläubigen z den Gottesdiensten fördern, durch Veröffentlichung
VO.  =) Schriften darum bemühen, ollten oder außer Gebrauch
gekommene Gebete oder Gebetsformeln oder auch Schriftlesungen in die
hlıturgischen Funktionen, auch in dıe Feier der heiligen Messe, auf-
47 oder daraus ein1ıges gestrichen werden.

Deshalb empfie diese Höchste Heilige Kongregation miıt Gutheißung
des Papstes den OÖrtsordinarıen, die das Recht un die iıch en die
VyCHNaue Einhaltung der Canones bezüglich des Gottesdienstes ZU überwachen
(can. 1261, 0N  pA 1), es nıcht ZU dulden, daß 3 neue KRıten un:! eremonien
oder Lesungen un! Gebete ohne Befragung des Heiligen Stuhles in die
Gottesdienstfeiern einführe oder diesen ırgend eiwas streiche.

ie sollen den Welt- un rdensklerus 1n ermahnen, .daß ecs eINZIE
un allein Sache des Heiligen Stuhles ist, die heilige Lıturgie regeln,
liturgische Bücher un!: Litaneien für den öffentlichen Gebrauch z

approbieren (can. 1257 und CcCan. 1259, und daß ferner Gebete Uun!
relig1öse Übungen in Kirchen un! apellen nıcht rlaubt sınd ohne (vor-
herige) Überprüfung un ausdrücklicher Erlaubnis seıtens des rts-
ordinarius. Dieser ist bei schwierigen Fällen verpflichtet, die SaNnze Sache
dem Apostolischen vorzulegen (can. 1259, 8 1)

Gegeben Rom, Heiliges Offizium, 14. Februar 1958
Arcturus De Jorio, Notarıus

cta Ap Sedis, 50 (1958) 114



111

AHNUNG

Diese Heiligste Konegregation hat ın Erfahrung gebracht, daß in eıner
volkssprachlichen Übersetzung des NEeEUECN rdo der eiligen Woche dıe
Worte „Mysterium Fidei“ bei der Konsekrationsfiorm des Kelches wWwWegs-
gelassen sind. Auch wurde berichtet, daß Priester 125e Worte auch In der
Feier der eiligen Messe selbs weglassen.

Deshalb spricht diese Heiligste Kongregation die Mahnung auS, daß c  AS)

schuldhaf sel, in einer heiligen Sache Veränderungen vorzunehmen un!
die Ausgabe liturgischen Büchern 70 verstümmeln oder ZU interpolieren
(vgl Kan 1399, 10)

Diıe Bischöfe sollen also ım Siınne der Mahnung des eiligen Z1ums
14 Februar 1958 aiur Sorgze iragen, daß die Vorschriften der Kanones

über den eiligen ult eingehalten werden un mıiıft ıfier darüber
wachen, daß ‚& niemand wage, auch die einstife Änderung der aterie
und Form der Sakramente einzuführen.

Kom, Heiliges Ofüzium, Jul; 1958
Arecturus De Jor10, Notarıus

sservatore Romano, 1958

UN  N
Wenn INa  - sich die beiden VO eiligen Offizium 14 Februar un
24 Juli erflossenen oniıta VOT en hält, S1e schon

sechr einer Gewissenserforschung . auch WenNnnn INnan sich nicht —
mittelbar davon eiroien weiß Hier wird wieder  $ einmal mıiıt er eut-
iıchkeit eingeschärft, daß einzig un allein Sache des postolischen
Stuhles ıst, dıe Art un Weise der iturgie bestimmen, ihren Vollzug

ordnen un regeln.
Wir können NnAatiurilı' In den getadelten Neueinführungen, Änderungs-

versuchen un Verhaltensweisen zunächst auch eın Positives erkennen: das
brennende Interesse der Erneuerung der eiligen Liturgie. Anerkennens-
wert erscheint VOT em auch das pastorale Interesse jener Priester, die
das äubige olk iıimmMmMer näher den ar eraniuhren un immer
innigerer eilnahme den eiligen Mysterien anleıten wollen

ber gibt ennn doch stark denken, daß derartige Eiıgenmächtig-
keiten vorkommen, die unmittelbar 1n den Vollzug der eiligen Liturgie
eingreifen. Man spüurt wıieder einmal, WwI1e notwendig ist, daß die gesamte
iturgische Erneuerung VO den 1sScChOien 1ın den einzelnen Dıözesen über-
acht un!: eleıte wird. In einer Zeit, ın der der Heilige bereits

weitgehend entgegengekommen 1st, selber die Inıtlatıve rgriffen
hat, wirkt wirklich ungut, daß solche Monita überhaupt noch notwendig
erscheinen.

Um mehr egen uns solche Monita erneut die iıch nahe, 1ın all
unseren Arbeiten un! Bemühungen die liturgische Erziehung der
Gläubigen VOTr em einmal als Priester und Seelsorger selbst VOo.
isziıplin bewahren. Sobald WITr 1er das eispie. VO  5 Regellosigkeit
und nbekümmertheit geben, erreichen WI1Tr gerade das Gegenteil und,


